
Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

19/SVV/0756

öffentlich
Betreff:
Potsdam braucht die Stammbahn

Erstellungsdatum 30.07.2019
Eingang 922:

Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

14.08.2019 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, sich verstärkt für die Reaktivierung der Stammbahn als 
Regionalbahn von Brandenburg/Havel bis Berlin-Mitte einzusetzen und zu diesem Zweck insbesondere 
und unmittelbar Aktivitäten zu unternehmen, um die Freihaltung von Kapazitäten im Berliner Nord-
Südtunnel zu sichern.

Zusätzlich wird er beauftragt, die Möglichkeit einer direkten Verbindung an den Bahnhof – Golm, ggf. 
mittels Zugteilung, vorzutragen.

gez. Janny Armbruster Gert Zöller
Fraktionsvorsitzende Fraktionsvorsitzender
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin: 06.11.2019
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Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung: 

Die Reaktivierung der Stammbahn zwischen Berlin Hauptbahnhof und Potsdam Hauptbahnhof mit 
Weiterführung Richtung Brandenburg a. d. Havel ist eines der zentralen Anliegen in der 
Mobilitätsstrategie i2030 der Länder Berlin und Brandenburg, um Wachstum und steigender 
Mobilitätsnachfrage zwischen Potsdam und dem Berlin Rechnung zu tragen.

Neben der Aufwertung des Berliner Südwestens und der Anbindung des Europarcs Dreilinden sind 
die Taktverdoppelung in der wichtigsten Relation Brandenburg/Havel bzw. Potsdam – Berlin Hbf., die 
Entlastung des RE1 und eine verbesserte Verbindung  zu den wachsenden Universitätsstandorten 
Golm und Griebnitzsee erforderlich. Während der Bahnhof Griebnitzsee mit dem Hasso-Plattner 
Institut ohnehin an der Stammbahnstrecke liegt, ist eine direkte Verbindung ohne Umstieg, ggf. 
mittels Zugteilung, an den Wissenschaftspark Golm wichtig, um die zunehmenden Pendlerströme 
zwischen Berlin und Golm aufnehmen zu können. Beide Standorte werden wachsen, Griebnitzsee im 
Bereich Digital Engineering, der Universitätsstandort Golm allein um das Institut für Informatik und die 
neue Fakultät für Gesundheitswissenschaften. Im benachbarten Science Park wird in den nächsten 5 
bis 10 Jahren mit der Ansiedlung von etwa 100 Ankerunternehmen mit gewerblichen 
Immobilieninvestitionen von ca. 100 Mio. Euro und einem Zuwachs von 5.000 Arbeitenden gerechnet. 

Als unabdingbare Voraussetzung für die Wiederinbetriebnahme der Stammbahn als Regionalbahn ist 
in Absprache mit dem Berliner Senat unbedingt die Freihaltung von Kapazitäten im Berliner Nord-
Südtunnel zu gewährleisten.  Da im Rahmen der Begutachtung des Deutschlandtakts aktuell 
Gespräche stattfinden (siehe Berichterstattung in MAZ und PNN vom 16.7.2019), ist unmittelbares 
Handeln erforderlich.

Nach einem Zwischenbericht im Haushaltsausschuss im September ist der Bericht der StVV im 
November 2019 vorzulegen.

Anlage: Artikel aus den Potsdamer Neuesten Nachrichten vom 16.07.2019
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 Änderungsantrag 

 Ergänzungsantrag 

 Neue Fassung 

zur Drucksache Nr. 

DS 19/SVV/0756 

  öffentlich 

Einreicher: Stadtverordneter Menzel, BVB-Freie Wähler 

Betreff: Änderungsantrag zu 19/SVV/0756 „Potsdam braucht die Stammbahn“ 
 

 Erstellungsdatum 07.08.2019 

 Eingang 922:  

   

 

Beratungsfolge: Empfehlung Entscheidung 

Datum der Sitzung Gremium 

 

  

14.08.2019 Stadtverordnetenversammlung 
      X 

            
            

            
            

            
            

 
 

Änderungs-/Ergänzungsvorschlag: 
 

Die Stadtverordnetenversammlung möge bitte folgende Änderung beschließen: 
 
Im Beschlusstext ist das Wort Regionalbahn zu streichen und durch die Worte „S-Bahntrasse im 
Ringschluss“ zu ersetzen.  
 
Der Beschlusstext ist um folgenden Satz zu ergänzen:  Alle Alternativen zur Anlage der 
Streckenführung sollen vor einer Entscheidung sorgfältig geprüft werden. 
 
 
 
Begründung:  
Der König wollte damals die schnelle Verbindung von Potsdam nach Berlin für sich. Aber jetzt sollten 
wir weniger egoistisch, sondern übergreifender, auch im Sinne der Nachbarn entscheiden. 
Die Wiederinbetriebnahme der Verbindung für eine S-Bahn erscheint geeignet, um einer ansonsten 
möglichen Nutzung zur Verlegung von Kriegsmaterial gen Osten zu begegnen, wie es von Friedens 
bewegten Menschen der Region befürchtet wird. Eine Regionalbahntrasse (Stammbahn) wäre 
grundsätzlich offen für Fern- und Güterverkehr, mit der Folge von erhöhten Lärmbelastungen, Eingriffe 
in Wald und Natur. Es wäre damit auch keine deutlich bessere Anbindung von TKS erreicht. Es wäre 
ein erhebliches Bauwerk (Größe, Höhe, Passierbarkeit), Es wäre mit einem erheblichen Eingriff in die 
Natur, erheblichen Gefährdungen für den Dreilindener Forst und für die angrenzenden Orte verbunden. 
 
 

Fortsetzung auf der Rückseite 
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Es besteht ja bereits jetzt die Möglichkeit, auf bestehenden Gleisen mit dem Regionalzug von Potsdam 
nach Berlin zu fahren => „neuen“ Stammbahn nach Berlin Mitte => im Bild die Strecke über die S-
Bahnstationen Wannsee bis Zehlendorf nördlich der geplanten Trasse (Gleis ist im Moment stillgelegt 
und wird nicht genutzt): Aus dem Libell 170 vom 05.November 2018 sei dazu zitiert: 
 
„Insbesondere bietet sich auch jetzt schon die Möglichkeit, ein betriebsfähiges Güterverkehrsgleis zu 
nutzen, um Regionalzüge aus Richtung Potsdam nach Berlin Mitte und weiter nach Osten zu führen 
und die bisherigen Strecken zu entlasten: Auf dem alten „Bankiersgleis“ könnten neben der S1 
Regionalzüge von Griebnitzsee über Wannsee nach Zehlendorf und von dort weiter auf der 
bestehenden Strecke Richtung Potsdamer Platz fahren. Das Landschaftsschutzgebiet Parforceheide 
und der Dreilindener/Düppeler Forst könnten so geschont werden.“ 
  

Vorteil des Nutzens des vorhandenen Gleises: Zeitgewinn, Kostenersparnis und Klimaschutz!!! 
   
Auch aus Klimaschutzgründen ist die durch den Dreilindener Forst geplante Trasse unverantwortlich. 
Für die Anlage der Trasse ist das Schlagen einer bis zu 50 m breiten Trasse durch den Dreilindener 
Forst geplant. (siehe B-Pläne für die Trassenführung, Unterlagen kann ich dir ggf. gerne schicken). Der 
Verlust dieser Waldflächen ist bei der aktuellen Brisanz des Klimaschutzes unverantwortlich, 
insbesondere, da es einfachere, kostengünstigere und zeitnah umsetzbare Alternativen gibt 
(Neuplanung der Stammbahntrasse und Bau: dauert ca. 20 Jahre!! Auf dem bestehenden Gütergleis 
nördlich der geplanten Trasse könnten Regionalzüge schon jetzt von Potsdam über Griebnitzsee – 
Wannsee nach Berlin fahren) 
  

Gelbe Linie in dem Screenshot = Neue Stammbahntrasse durch den Dreilindener Forst => 50m breit, 6 
km lang („nur“ ab Grenze Zehlendorf / Kleinmachnow gerechnet) = ca. 300.000 qm = 30 ha Waldfläche, 
die verloren gingen aus einem ökologisch sehr wertvollen Waldgebiet zwischen Potsdam und Berlin = 
Wichtige Frischluftschneise unserer Region!! …. Abgesehen davon, dass genau auf der alten Grenze 
beim Bau einer neuen Regionalexpress-Strecke einen neue Mauer entsteht (ca. 6-8 m hoher 
Bahndamm, der nur an wenigen Stellen für Mensch und Tier passierbar sein würde…) 
 

 
 

 Unterschrift  
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